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desrathstiſche Dr v Stephan u AS u in die zweite Leſung des Etats der
aphen Verwaltung einPoſt nd Antgeben Beſoldung des Staatsſekretärs

bemedg Dr Schönlank Soz Jch weiß nicht wann es
war daß der Kaifer dem Generalpoſtmeiſter ſein Bild geſchenkt
hat mit der Unterſchrift Wir leben im Zeichen des Verkehrs
Aber während ſonſt die deutſche Poſtverwaltung an der Spitze
des Verkehrs marſchirt iſt ſie jetzt ſchon lange in eine gewiſſe
Verſteinerung und Erſtarrung gefallen und hat ſich u A auch von
der würtembergiſchen Poſtverwaltung auf dem Gebiete der Porto
zrmäßigung und des Telephonweſens ſchlagen laſſen Die
deutſche Verwaltung hat zwar ein offiziöſes Pelotonfeuer gegen
Würtemberg eröffnet aber Würtemberg hat ſich nicht ein
ſchüchtern laſſen Auch auf dem Gebiete der Sozialreform
herrſcht in der Reichspoſtverwaltung Stagnation die Ver
hältniſſe ſind da ein Muſter wie ſie nicht fein ſollen Die
beranuſchenden Ziffern die der Staatsſekretär vorzuführen liebt
mögen im erſten Augenblicke blenden bei näherer Betrachtung
ſind doch aber die Ueberſchüſſe lediglich das Ergebniß der rück
ſichtsloſeſten Ausnutzung der Beamten die im Range am tiefſten
ſtehen Bei der herrſchenden Wirthſchaftspolitik der Reichspoſt
verwaltung iſt dieſe Ausnutzung der Beamten naturnothwendig
denn ihr Betrieb iſt derſelbe wie in jedem Großbetriebe der
nach kapitaliſtiſchen Grundſätzen geleitet wird in Rheinland oder
Weſtfalen Auf der einen Seite ſteht der Chef und der Stab
ſeiner höheren Beamten auf der anderen die vielen Tauſende
kläglich beſoldeter diätariſch beſoldeter Leute alſo Tagelöhner
Dieſe große Maſſe der Unterbeamten iſt ebenſo wie viele Sub
alternbeamten gar nicht etatsmäßig angeſtellt Selbſt wenn das
endlich geſchieht ſo können dieſe Leute nach ſechswöchentlicher
bis dreimonatlicher Kündigung entlaſſen werden Dies Syſtem
giebt die Beamten ſchonungslos in die Hand des
Staatsſekretärs Deshalb beſteht auch die Tendenz
es immer mehr auszubilden Von 62 760 Unterbeamten 1892
war nur knapp die Hälfte etatsmäßig angeſtellt Wenn man
die traurige Lage dieſer Unterbeamten bedenkt ſollte man
doch meinen ſie hätten wenigſtens das Recht auf einen Urlaub
Das iſt aber nicht der Fall Sucht ein ſolcher Mann um
Urlaub nach was geſchieht ihm dann Als ein Poſtunter
beamter in Breslan um drei Tage Urlaub bat um ſeine Frau
zu beerdigen wurde ihm dies nur unter der Bedingung ge
ſtattet daß er die Koſten der Vertretung zahle Dazu war er
bei ſeinen gedrückten materiellen Verhältniſſen nicht im Stande
und er mußte auf den Urlanb verzichten Das iſt ein kultur
feindlicher barbariſcher Zuſtand Wenn ein ſolcher Unter
beamter erkrankt zeigen ſich die humauen Grundſätze der Ver
waltung in vollſtem Maße Der Mann muß ſich in folchem
Falle beim Vertrauensarzte der Verwaltung melden Dieſe
Aerzte die im Solde der Verwaltung ſtehen werden naturgemäß
ſo ſparfam wie möglich mit der Beſcheinigung der Krankheit
ſein Aber woch mehr wenn der Mann zu dem Vertrauens
arzt kommt ſo liegen ſchon ſeine per n e
duitenliſte bei dem Arzt Das beweiſt dech daß es weniger
darauf ankommt zu konſtatiren ob der Mann krank iſt ſondern
ob er vielleicht ein unruhiger Kopf am Ende gar ein Sozial
demokrat iſt Dieſe Beamten bei denen der Pflichteifer
ſo ausgebildet iſt hat die Berliner Ober Poſt
direktion für pflichtrergeſſene Leute erklärt weil
ſie zu Weihnachten Zuwendungen von Privaten an
genommen haben Wie ſoll man ſich das erklären wenn ber
ſelbe Herr v Stephan in deſſen Namen dies geſchieht ſowohl
ſolche Geſchenke annimmt wie auch vertheilen läßt Herr
v Stephan läßt jedes Jahr an die Vorſteher und
Aſſiſtenten von Eifenbahnſtationen zu Weihnachten Geſchenke
vertheilen um die Weihnachtspackete prompt befördern
zu bekommen Herr von Stephan nimmt aber auch Geſchenke
an Der Eifenbahnminiſter deſſen Sparfamkeit founſt unlieb
ſam bekannt iſt hat zu Weihnachten dem Perſonal des Poſt
amtes 41 Manerſtraße 500 Mk überweiſen und Herr v Stephan
hat fie auch vertheilen laſſen Es betheiligten ſich an der
Summe die Beamten vom Poſtdirektor der 60 Mk davon
erhielt bis zum Poſtſchaffner Wenn das Perſonal nach Ab
ſicht des Herrn Thielen die Summe erhalten ſollte ſo gehört
doch der Poſtdirektor nicht zum Perſonal Jch will weiter
daran erinnern daß Herr v Stephan nichts zu erinnern
hatte als der Oberpoſtdirektor Schiffmann in Berlin zu
ſeinem Jubiläum von der Kaufmannſchaft 10 000 M erhielt
Man ſagt dann das ſeien Dotationen Ja ſo nennt man die
Trinkgelder der hohen Beamten Die ſoziale Lage der Poſt
unterbeamten iſt eine ſo traurige daß ſie darauf Bedacht
nehmen müſſen ſich einen Nebenerwerb zu ſuchen ſo
machen ſie durch Mufiziren den Civilmuſikern Kon
kurrenz Sehr beweiskräftig für die Beurtheilung
ſolcher Dinge iſt die Kriminalſtatiſtik und da iſt es in Dentſch
Iand ſchon ſo weit gekommen daß die Gerichte die Poſtunter
beamten wenn ſie wegen Unterſchlagung c angeklagt werden
weit milder beurtheilen als andere Leute weil ſie auf deren
ſchlechte und ungenügende Beſoldung Rückſicht nehmen Solche
Fälle liegen uns aus Köln aus Halle aus Leipzig vor Sehen
Sie ſich nun einmal die Verhältniſſe in dem berühmten Poſi
Spar und Vorſchußverein an Von den Mitgliedern haben ſich
364 Proz Vorſchüſſe geben laſſen müſſen in Höhe von über
5 Mill Mk Das beweiſt doch daß die Leute mit ihrem Ge
halte nicht auskommen können und Geld leihen müſſen und
zwar zu 5 Proz Zinſen Dabei wird eine unerlaubte Preſſion
ausgeübt um die Leute zum Eintritt in den Verein zu zwingen
Widerwillige müſſen die Gründe ihrer Weigerung angeben wie
aus einem Erlaß der Oberpoſtdirektion in Halle hervorgeht
und kommen auf eine Liſte die doch weiter nichts iſt als eine
ſchwarze Liſte Die Poſtverwaltung die ſo eigenthümliche
Anſichten über Geſchenkgeben und Nehmen hat nimmt ganz
ruhig Geſchenke von der Leipziger Lebensverſicherungs Geſell
ſchaft Auch den ärmſten Poſtunterbeamten werden Bei
träge abgefordert u A für die Kaiſer Wilhelmſtiftung
d en Erträgniſſe jedoch nur den Töchtern höherer

anter und verarmter Adeliger zu Gute kommen
S e nterſtützungen für außerordentliche Bedarfsfälle ſollen nur
im mnahmefalle den höheren Beamten zu Theil werden auch
gegen dieſe Vorſchrift wird wie erſt neulich hier in Berlin ver
Weßen Droße Erbitterung erregt bei den Unterbeamten der
See A d h Berlin Hamburg Frankfurt Altong c
der Zuſtand des Wohnungsgeldzuſchuſſes Sie beziehen
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lediglich 240 Mk womit ſie doch natürlich nicht auskommen brauchen alfo nicht zu den Krankenkaſſen beizutragen undſ bekommen
können Sie müſſen alſo zum Rebenerwerb greifen der
Direktor Fiſcher empſahl ihnen ja auch ausdrücklich das Zimmer
und Schlafſtellenvermiethen obwohl das Vermiethen ein großer
Krebsſchaden iſt Man muß dieſe Servisklaſſe A unbedingt
erhöhen Daß in der Peoſtverwaltung Kabinetsjuſtiz der
ſchlimmſten Art geübt wird beweiſt ein Erlaß der Oberpoſt
direktion in Halle vom 11 Oktober 1892 welcher konſtatirt daß
durch die Läſſigkeit der Verwaltung ein Beamter un
ſchuldig 7 Wochen in Unterſuchungshaft gerathen und
entlaſſen worden iſt Jſt der Mann wieder angeſtellt
worden Jch bitte ſehr dringend um Anutwort denn
ſonſt kommt man zu der Anſicht daß nur Leute vom Schlage
der Jhring Mahlow eklatante Genugthuung in Deutſchland be
kommen Auf der anderen Seite hat ſich ein Poſtſekretär in
Mülheim ſchwere Vergehen zu Schulden kommen laſſen und
dann hieß es er ſei freiwillig aus dem Dienſt geſchieden DieSubalternbeamten die Aſſiſtenten ſind obwohl ſe meiſt beſſere

Bildung haben an ihre Stellung feſtgenagelt Die höhere
Carrière iſt ihnen verſchloſſen Und doch verſehen ſie gan
dieſelbe Arbeit wie die Sekretäre aber dieſe ſollen eben mi
der Zeit beſeitigt und durch die ſchlecht bezahlten Aſſiſtenten
erſetzt werden Seltſam iſt es auch daß die Schüler der
Poſt und Telegraphenſchule auch während ſie dieſe
befuchen nicht nur ihr volles Gehalt weiter beziehen ſondern
auch zu Weihnachten wenn ſie zu Hilfsdienſten herangezogenwerden bis zu 8 Mark Diäten außerdem bekommen Die

Anſtellungsverhältniſſe müſſen der diskretionären Gewalt des
Herrn von Stephan entzogen werden Aus den Fonds für
außergewöhnliche Leiſtungen 2c werden die Beamten die im
Centralamt ſitzen ſtets ganz anders bedacht als die über das
Reich vertheilten Beamten Ueberall Willkür diskretionäre
Vollmacht Durch eine Verfügung von 1879 iſt das Brief
geheimniß für die Sozialdemokratie aufgehoben worden
Packete denen man es von außen anſieht daß ſie
verdächtigen Jnhalt haben follen geöffnet werden Ob
wohl das Sozialiſtengeſetz inzwiſchen gefallen iſt gilt dieſe
Verfügung noch heute Der Generalpoftmeiſter hat allerdings
in einem Berichtigungsbogen bekannt gemacht Nummer ſo und
ſo der Dienſtanweiſung iſt zu ſtreichen Das iſt auch ge
ſchehen und ſo hinten herum iſt die Verfügung geſtrichen worden
Aber ich meine doch eine Verfügung die im Amtsblatt ergangen
iſt muß doch auch im Amtsblatt zurückgenommen werden Ich
habe ein gutes Herz und glaubte Herr Heinrich von Stephan
ſchäme ſich der Verfügung aber wenn Heinrich Buße thun
will muß er nach Canoffa gehen Heiterkeit Allmählich hat
Herr von Stephan die Gewohnheiten des Bismarck ſchen
abſolutiſtiſchen Regimes angenommen er iſt ein zweiter Poſt
Bismarck geworden Der Poſt und TelegraphenAſſiſtenten
Verband hat ſich ja allerdings thatſächliche Anerkennung erkämpft
aber was nicht von vorn geſchehen Fann das geſchieht hinten
herum Der Vorſtand wird von Spitzeln überwacht Es iſt
bekannt daß Herr v Stephan in ſolchen Beziehungen zu dem
offiziöſen Wolff ſchen Telegraphenbüreau ſteht daß dies in alle
Welt telegraphirt wenn er einmal einen Auerhahn geſchoſſen

hat während es nicht ein Wort über den Kölner Parteitag der
wenn es eilt h W Wer tkeregrüphirkn ronnke da vie
Poſt und Telegraphenverwaltung zurückgekommen iſt von ihren
bisherigen wirthſchaftlichen und ſozialen Grundſätzen Wenn
der bürgerliche Heinrich Stephan heute Poſtaſſiſtent wäre ſo
würde er eifriges Mitglied des Verbandes der Voſtaſſiſtenten
ſein und er würde zu den wüthendſten Sozialdemokraten gehören
So miſerabel die Verſe des Herrn von Stephan ſind Große
Unruhe Rufe Schluß dafür habe ich ein gerichtliches
Urtheil ſo miſerabel iſt auch ſeine Sozialpolitik Steigende
Unruhe und Lärm Herr von Kardorff Sie ſchreien als ver
hungerter Landwirth dann laſſen Sie uns auch einmal ſchreien
für die hungernden Poſtbeamten Es müſſen Reformen geſchaffen
werden will man einen Sumpf austrocknen ſo darf man nicht
die Fröſche darüber abſtimmen laſſen Wir werden jedenfalls
die Früchte Jhrer Sozialpolitik ernten

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher Jch lege Proteſt da
gegen ein daß der Vorredner ſich vindizirt im Namen der

hungernden Poſtbeamten zu ſprechen Der Vorredner hat kein
ſolches Mandat Ruf Woher wiſſen Sie das Ich verweiſe
auf die Erklärung eines Poſtunterbeamten in den Bremer
Nachrichten worin es heißt Wir haben nichts zu thun mit
den Sozialdemokraten Der Vorredner ſprach von Sklaven
verhungerten Beamten u ſ w Jch weiß wohl das iſt nicht
für dieſes Haus ſondern nach außen geſprochen Wichtiger iſt
mir aber was er von der Verletzung des Briefgeheimniſſes ſprach
Der alte Erlaß von vor 15 Jahren iſt außer Kraft geſetzt Der
Oberpoſtdirektor iſt auch in dem einen vom Vorredner
erwähnten Falle rektifizirt worden Die Zurücknahme jenes
Erlaſſes iſt genau an der Stelle erfolgt wo ſie erſchienen iſtDie Kriminalſaälle ſind unter den Poſtbeamten unter der Ver

waltung des Herrn von Stephan zurückgegangen Von einer
Kabinetsjuſtiz kann in der Poſtverwaltung nicht die Rede ſein
Der Vorredner hat die Sozialpolitik der Poſt miſerabel ge
nannt und Herrn von Stephan ein ſozialpolitiſches Petrefakt
Dem halte ich entgegen daß die Poſtverwaltung bemüht geweſen
iſt durch Verträge mit Lebensverſicherungsgeſellſchaften den
Beamten Erleichterungen und Zuſchüſſe zu gewähren Jſt
das miſerable Sozialpolitik wenn wir ſo für die Grundlage
der Hinterbliebenen der Poſtbeamten ſorgen Man hat es uns
auch durchaus gedankt Jm Jahre 1871 trafen wir wiederauf dem Boden der Selbſchilfe Einrichtungen für die Beamten

ſich aus Verlegenheiten zu ziehen Das iſt der berüchtigte
PoſtSpar und Vorſchußverein Solche Verlegenheiten können
durch Krankheiten Todesfälle 2e auch bei ganz auskömmlichem
Gehalt vorkommen Wenn das Jnſtitut nicht da wäre würden
die Beamten Geld zu ganz anderen Zinſen ſuchen müſſen und
es bei den ſogenannten Kravattenmachern finden Das Jnſtitut
hat ſehr fegensreich gewirkt Es hat jetzt ein Vermögen von
25 Mill Mk Daß die Kaiſer Wilhelmsſtiftung lediglich den
höheren Beamten zu Gute komme iſt a irrig wie daß
die Poſtverwaltung beſtrebt wäre die Unterbeamten zu Tage
löhnern herabzudrücken Wir erkennen gern an daß das Ver
hältniß der nicht etatsmäßigen Stellen zu den etatsmäßigen
nicht das erwunſchte iſt Wir ſind ja aber auch bemüht das
Verhältniß von Tag zu Tag zu beſſern Unter den 38 000
nicht angeſtellten Unterbeamten befinden ſich aber auch 20 000
r a thilfsbeamte Alle Ziffern die der Vorredner angeführt

jat ſind unvollſtändig und ungenau Die ſtändigen Hilfsboten
waren früher ſofort entlaßbar jetzt dägegen haben ſie 4wöchent
liche Kündigung bekommen 13 ochen ünverkürzt ihr Einkommen
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im Falle der Dienſtuntauglichkeit Unterſtützung für ſich um
Frau und Kinder Jſt das miſerable Sozialpolitik Wir c
was wir thun können Damit will ich ſchließen Leb
Beifall rechts

Abg Schmidt Elberfeld fr Volksp imvorigen Jahre das Eſegte das
Maximalbriefporto von 15 auf 20 Gramm erhöhen ſoll Die

dieſes Verlangens hat der Staatsſ im
vorigen Jahre eigentlich auch anerkannt Andere Staaten wieFrankreich bedürfen dieſer Erhöhung um deswillen weni er als

wir als in dieſen Staaten das Briefpapier ein w
kleineres Format hat als bei uns Der Staatsſekretär
aber daß eine Erhöhung dieſes Maximalgehalts einenfinanziellen Ausfall zur Folge haben würde Aber in Heſternt

dieſe Erhöhung bereits erfolgt Die aus Oeſterreich nach Deutf
kommenden Briefe bedürfen aber einer beſonderen Unterſu
ob ſie 15 Gramm Gewicht überſchreiten Tritt die Erhö
auch bei uns ein ſo würde doch eine große Arbeit e
werden Jetzt iſt die Folge des Zuſtandes wie er bei uns iſt
daß man um kein Uebergewicht zu erhalten möglichſt dünne
Briefumſchläge verwendet und dieſe vielfach in zerriſſenem Zu
ſtande ankommen Ein großer Fortſchritt wäre es wenn bei
uns ein Normalpapier eingeführt würde Der Staatsſekretär
hat dann im vorigen Jahre geſagt daß eine Erhöhung der
Maximalgewichts einen Ausfall von 5 Millionen Mark bei
einem Minderverkehr von 50 Millionen Briefe zur Fo
haben würde Aber es handelt ſich doch nicht um alle Dop
briefe ſondern nur um die deren Gewicht zwiſchen 15 und 20 Gramm
beträgt Es wurden im letzten Jahre 56 Millionen Doppel
briefe befördert darunter 14 Millionen eingeſchriebene Briefe
von denen man von vornherein annehmen kann daß ſie mehr
als 20 Gramm wiegen Jm Allgemeinen kann man aber wohl
annehmen daß nur 8 bis 10 Prozent dieſer Doppelbriefe ein
Gewicht von 15 bis 20 Gramm haben Es würde alſo nur ein
Ausfall von 500 000 Mark in Frage kommen Aber dabei
muß man die ſtetige Zunahme des Briefverkehrs berückſichtigen
und die Thatſache daß jede Erleichterung des Verkehrs
dieſen ſteigert Alfo ich reſümire mich Eine Erhöhung
des Maximalgewichts für einfache Briefe von 15 auf 20 Gramm
würde eine wefentliche Arbeit erſparen würde einen weſentlichen
Ausfall an Einnahmen nicht zur Folge haben und iſt ein
dringender Wunſch weiter Kreife Jch bitte den Staatsſekretär
dieſen zu erfüllen

Staatsſekretär Dr v Stktephan Die Frage ift lediglich
eine finanzielle und gerade darum in einem Augenblicke in
die Kommiſſtonen ſich mit neuen Steuerprojekten beſchäſtigen
nicht zu löſen Jch habe aber namentlich das Wort ergriffen um
noch auf einige Aeußerungen des Abg Schönlank zurückzukommen
Die Herabſetzung des Briefportos in Würtemberg auf die
Abg Schönlank hingewieſen hat iſt ein Jnternum der würtem
bergiſchen Regierung Es liegt das in beſonderen Verhältniſſen
zur Beſeitigung bisher beſtehender Verſchiedenheiten aber dieſe
Maßregel findet in Würtemberg gar keinen Beifall Nach einem
Artikel des Ulmer Tageblatt wird dieſe Maßregel als eine
rein fiskaliſche Seitens der dortigen Bevölkerung angeſehen
ger kat ha äe Araß tnpling hervorfür verſchiedene Entfernungen Dieſe Einrichtung wo twir doch bei uns nicht mitmachen Sodann hat Abg Schönla
auf die Ermäßigung der Fernſprechtaxen in Würtemberg hin
gewieſen aber Würtemberg iſt ja darin uns erſt nachgefolgt
Wir können nicht weiter darin gehen da das auch einen außer
ordentlichen Ausfall ich berechne ihn auf 5 Millionen
zur Folge haben würde Die Anzahl der Fernſprechſtellen hat
auch im Reiche eine außerordentlich viel größere Zunahme
erfahren als in Würtemberg Möge alſo Abg Schönlank wenn
er ſolche Anklagen erhebt ſich erſt unterrichten wie es in dem
Staate ausſieht den er uns als Muſter zur Nachahmung
empfiehltr Schmidt Elberfeld Was den finanziellen Aus
fall bei einer Erhöhung des Marximalgewichts für einzelne
Briefe betrifft kann ich meine vorher gemachten Berechnungen
nur wiederholen 52 Millionen Ausfall würde nur erfolgen
wenn die geſammten 56 Millionen Doppelbriefe bis zu 250
Gramm ausfallen würden Ich erwarte den Beweis dafür
daß 90 Proz aller Doppelbriefe ein Gewicht zwiſchen 15 und
20 Gramm hat Bis dieſer Beweis erbracht wird halte ich
meine Behauptung aufrecht daß nur 10 Proz des von der
Poſtverwaltung berechneten Ausfalls in Frage kommt

Direktor Sachſe Wir müſſen uns immer noch auf die
Ermittelungen von 1881 ſtützen da ſeitdem keine neuen Er
mittelungen wegen der großen Mühewaltung die es macht
700 Millionen Briefe auf ihr Gewicht Fi unterſuchen ange
ſtellt ſind Damals ergab ſich daß die Briefe bis 15 Gramm
86,71 Prozent aller Briefe waren die Briefe von 15 20 Gramm
6,43 Prozent und alle übrigen Briefe 6,86 Prozent aller Briefe
ausmachten Wenn Sie dieſes Prozentverhältniß anwenden T
die Zahl der Briefe im Jahre 1891 ſo ergiebt ſich daß
Ausfall von rund 41/ Millionen Mark in Frage kommen würde
Denn bis 15 Gramm wurden 605 Millionen Briefe befördert
zwiſchen 15 und 20 Gramm 45 Millionen Briefe Und
4 Millionen Mark Ausfall würden ſich ergeben wenn ein
Erhöhung des Maximalgewichts nur für den alen verrehr
geführt würde Es würde aber eine unerläßliche Fo u
Ausdehnung auch auf den Verkehr mit dem Auslande ſe
dann würde noch I Million Mark hinzukommen und das
würde einen Geſammtausfall von 55/6 Millionen Mark zur

Folge haben ebenAbg Schmidt Elberfeld Das was wir gen
haben ſteht in direktem Widerſpruch mit dem was uns
Staatsſekretär bisher ſtets geſagt hat Die ſoeben uns
führten Zahlen geben zu daß die Zahl der Briefe von 20250 Gramm größer i als die Zahl der von 15 20 Gramm
Alſo würde der Ausfall nur die u von 51 Millionen er
geben Ich bitte wiederholt die Maßregel die eine ſehr wohl
thätige iſt einzuführenha Duke achſe Jch muß bei meinem v dargelegten
Standpunkte ſtehen bleiben ebenſo bei der Ziffer des zu er
wartenden Ausfalls

Abg Schmidt Elberfeld hält dem Vertreter der Regie
vor daß deſſen Angaben über die Geſammtzahl der u

Verſendun Briefe über 15 Gramm ſich nicht mit
amtlichen Statiſtik decken

Abg Caſſelmann frf Vp a die Anbringung der
Sprechboxis an unſeren Fernſprecheinrichtungen die fich in an
deren Ländern bewährt habe
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Staatsſekretär Dr v Stephan erwidert daß man dieſe
Eine atung der Boxis auch bereits in Deutſchland erprobt habe
eaß ſich aber doch verſchiedene Uebelſtände dabei herausgeſtellt

ten Jn anderen Ländern wie in England würden auchſ die Benutzung der Borxis Zuſchläge zu der normalen Taxe

erhoben was bei uns nicht zuläſſig z
Abg Schmidt Warburg Zir Jch bin der Meinung
bei den öffentlichen Bauten jeder Luxus vermieden werden
namentlich bei der jetzigen Finanzlage Unter den ein
n Ausgaben finden wir außerordentlich hohe Summen

allein für Baukoſteu 4 B in Krefeld für einen Neubau

750 000 Mark SPräſident von Levetz ow Sie ſind jetzt beim Titel Miniſter
Abg SchmidtWarburg Ich werde ja nachher meine Rede

nicht noch einmal halten Heiterkeit Für Altong werden
680 000 Mark an Baukoſten gefördert für Dortmund
1936 000 Mark Für Deutſch Krone einer kleinen Stadt von
6652 Einwohnern 157 000 Mark gefordert

Präſident von Levetzow Aber Herr Abgeordneter Sie
gehen ja den ganzen außerordentlichen Etat durch Heiterkeit

Abg Schmidt Warburg Jch muß doch meine allgemeine
werde ziffernmäßig begründen Soll ich meine Beſchwerde
er bei jeder einzelnen Poſition wiederholen

räſident von Levetzow Das müſſen Sie wiſſen
Geiterkeit Wie beſcheiden nehmen ſich die Leute in

der Juſtizverwaltung neben denen der Poſtverwaltung aus Die
Kommiſſion hat ja einzelne Forderungen geſtrichen aber ſie hateine Reſolution Leſchloſſen die lautet

Präſident v Levetzow Die Reſolution ſteht aber jetzt
nicht zur Berathungab Schmidt Warburg Aber ich muß doch
na denn nicht Heiterkeit Jedenfalls möchte ich die Poſt
verwaltung dringend erſuchen nicht Backſteinbauten mit vor
nehmen Faſſaden und kleinen Thürmchen und ſonſtigen un
nöthigen Verzierungen herſtellen zu lafſen ſondern einfache
Ziegelbanten

Abg Dr Ennercerus nl ſtimmt dem Vorredner bei
daß es bei der allgemeinen Beſprechung möglich ſein muß auch
einzelne Bauten zu beſprechen Jch habe aber das Wort vor
Allem ergriffen weil ich meine daß die Worte des Herrn
Schönlank wenn ſie auch bereits eine vortreffliche Widerlegung
vom Regiernngstiſche gefunden haben auch aus dem Hauſe
einer Widerlegung bedürfen Die Poſtverwaltung iſt durchaus
keine Ueberſchußverwaltung wie ſie Abg Schönlank genannt
hat ſobald man ſich die Gratisleiſtungen vergegenwärtigt
die die Poſt vom Reiche und vom Staat beſonders
ſeitens der Eiſenbahnen in Anſpruch nimmt Auch
wir ſind ſtets beſtrebt geweſen die Zahl der
diätariſch beſchäftigten Beamten müſſe vermindert und die der
etatsmäßig angeſtellten vermehrt werden Auch darin ſtimmen
wir mit dem Abg Schönlank überein daß die Unterſtützungen
vor Allem den geringſt bezahlten Beamten zukommen müſſen
Wenn der Abg Schönlank meint daß das nicht geſchieht ſo
hätte er von der Verwaltung die Vorlegung eines Nachweiſes
über die Verwendung des Fonds fordern ſollen das hat
er nicht gethan er hat uns einen einzelnen Fall vor
geführt den wir nicht prüfen können Damit fördert er
nicht die Sache das wollte er wohl aber auch weniger
als die Förderung ſeiner Parteizwecke Lebhafte Zuflimmung
Seine ganze Rede war nicht eine Rede zu Gunſten der Poſt

h a retten eFolge der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe unſerer Zeit iſt
dann wären die Poſtbeamten ſehr übel dran dann hieße es
ſie ad Calendas Graecas verweiſen Abg Schönlank ſtellt

ihre Lage ſodann als Folge einer ſchlechten Verwaltung hin
Damit nützt er der ſozialdemokratiſchen Agitation aber wiederum
nicht den Poſtbeamten Den Poſtbeamten ſchadet man wenn
man ihre Beſchwerden nur zu Angriffen benutzt

Ueber das Syſtem der Dienſtalterszulagen werden
wir uns bei der Berathung der Denkſchrift näher unter
halten Jch möchte nur jetzt betonen daß auch wir eine
Ausdehnung dieſes Syſtems der Dienſtalterszulagen auch auf
die Poſtbeamten wünſchen Aber in dem gegenwartigen Augen
blick hätte das nur eine Schädigung der unteren und mittleren

Poſtbeamten zur Folge gehabt
Staatsſekretär Stephan Auch ich bin der Anſicht daß

die Rede des Abg Schönlank mehr eine Agitationsrede für die
Sozialdemokratie als zu Gunſten der Poſtbeamten war
Betreffend die Leiſtungen der Eiſenbahnen für die Poſt
muß ich bemerken daß die herausgerechneten Ziffern
lediglich von den Eiſenbahnbehörden feſtgeſtellt worden
ſind ohne die Poſtverwaltung zu fragen Heiterkeit
Man darf auch nicht vergeſſen daß die Poſt große Gegen
leiſtungen gewährt daß ſie z B die amtlichen Schriftſtücke
unentgeltlich befördert und daß der Poſt durch die ſozialpolitiſche
Geſetzgebung außerordentlich große Laſten aufgebürdet ſind
Außerdem iſt doch nicht zu vergeſſen daß die Poſt einen großen
Gewinn aus der Paſſagierbeförderung früher hatte Dieſes
Poſtregal mit ſeinen großen Ueberſchüſſen iſt meiner Anſicht
nach unbedachter Weiſe von dem Staate aus der Hand gegeben
worden Er hätte die Bahnen ſelbſt bauen ſollen dann hätte
a alte Poſtregal nicht erſt zu hohem Preiſe zurückkaufen

Abg Dr Bachem Ctr Jch gebe u daß eine Reihevon Servituten der Poſt auferlegt ſind Adererſeits iſt e
der freie Transport der Poſt durch die Eiſenbahn ein großes
Recht ich verſtehe daß der Staatsſekretär der Poſtverwaltung
dieſes Recht nicht aufgeben will Es iſt überhaupt berechtigt
daß die n eine Schmälerung ihrer Einnahmen
nicht zulaſſen will iſt nicht zu beſtreiten daß eine Ver
zinſung des in der Poſt angelegten Kapitals nur eine ſehr
geringe iſt Deshalb bin ich im Allgemeinen kein Freund davon
wenn man an die Poſt zu große finanzielle Anforderungen ſtellt
Aber aus dieſem Grunde wundert es mich ſehr daß die Poſt
verwaltung ſich noch immer nicht zu einer Revidirung des Portos
für die Beförderung von Zeitungen entſchloſſen hat Nun jetzt
u ſich das Porto nach dem Abonnementspreiſe was aber

keinem Verhältniß ſteht zu dem Gewicht an Papier An
den billigen Zeitungen die eine große Maſſe Papier ihren

Weg liefern ſetzt die Poſt entſchieden zu und muß das
e herausholen aus dem Porto für die theueren Zeitungen
ils das Geſetz betr das Porto erlaſſen wurde konnte man

dieſe Entwickelung des Poſtweſens nicht vorausſehen
Staatsſekretär Dr von Stephan Ein Geſetzentwurf in

dieſer Beziehung iſt in Vorbereitung Ob er noch in dieſer
Seſſion dem Haufe zugehen wird iſt zweifelhaft Die An
regungen des Vorredners werden dabei im Auge behalten werden

Abg Schönlank Die Ausführungen des Direktors E
Fiſcher können an der
beamten 30 Jahre auf
müſſen

hatſache nichts ändern daß die Unter
ihre etatsmäßige Anſtellung warten

Das iſt ein unerträglicher Zuſtand Es iſt eine an

nur eine ga ge Zunahme der etatsmäßigen Stellen undeine unge ergößerung des Fonds für Hilfsangeſtellte

Das iſt das große h der Stephan ſchen Finanzkunſt
Mit dem kleinen Finanzkunſtſtückchen der Verweiſung auf die

oſthilfsſtellen darf mir der Direktor Fiſcher nicht kommen Esheit ſich nur um 1200 Poſthilfsſtellen mit Remunerationen

von à 50 Mark Die ſchlechte Lage der unteren Beamten geht
aus der ſtarken Zuan ruchnahme des Spar und Vorſchuß
vereins hervor Die höheren Beamten freilich machen durch

roße Einlagen in den Sparverein gute Geſchäfte Herr DirektorFiſcher hat mit der Krimimalſtatiſtik zu beweiſen verſucht daß

es den Poſtbeamten nicht ſo ſchlecht geht Ja ſie haben eben
einen zu guten Kern als daß ſie ſich trotz ihrer elenden Lage
zu Unterſchlagungen verleiten ließen Wollen Sie das aber als
eine Prämie betrachten den Poſtbeamten weiter dieſe miſerablen
Löhne zu zahlen Beifall links

Herr Enneccerus ſagt ich hätte nur eine Agitationsrede
ehalten Ja alle unſere Reden agitiren weil wir die einzigePartei ſind die ungeſchminkt die ſozialen Verhältniſſe zeigen

wie ſie ſind Kagen Natürlich bin ich ſcharf vorgegangen
Freſſende Schäden kann man nicht mit Roſenwaſſer behandeln
Meine Rede iſt dem Generalpoſtmeiſter und Jhnen unbequem
und unbequeme Reden ſchilt man Agitation Bei uns iſt es
eben nicht der Fall daß wir hier anders reden als draußen
Wir können nur immer nach einer Richtung hin reden wir
können nicht wie eine Partei die ich nicht näher zu benennen
brauche heute ſo und morgen ſo reden heute uns begeiſtern
für Bismarck und morgen gut Freund ſein mit Caprivi Große
Heiterkeit Die Fraktion Drehſcheibe Große Unruhe
Rufe Zur Ordnung

Präſident von Levetzow Der Abgeordnete hat ja keine
Partei genannt Heiterkeit

Abg Schönlank fortfahrend Herr Direktor Fiſcher
kann nichts daran ändern daß die amtliche Statiſtik gegen die
Poſtverwaltung ſpricht Wir erſuchen den Staatsſekretär den
Mann der an der Spitze der Poſtverwaltung ſteht Reformen
vorzunehmen Es kann ihm doch kein größerer Gefallen ge
ſchehen als wenn wir eine ſolche Rede hier halten ſehr
richtig rechts große Heiterkeit wenn wir Jhnen ſagen wie
es den Poſtunterbeamten geht und was ſie denken wenn ſie
ihren Vorgeſetzten gegenüber auch noch ſo fromme Geſichter
machen Herr v Stephan hat allen Anlaß im Intereſſe der
öffentlichen Ordnung und des Reiches die Lage der Poſt
beamten zu verbeſſern Denn woraus rekrutiren ſie
ſich aus den kleinbäuerlichen Kreiſen aus den Kreiſen
des Handwerks die noch an die Autorität die Allweisheit
und Vorſehung des Staates glauben Das Reich zerſtört ſeine
Autorität dadurch daß es ſich den Poſtunterbeamten entgegen
ſtellt als ein großer Ausbeuter Große Unruhe als ein
Exploiteur daß es mit dem größten Raffinement und der größten
Rückſichtsloſigkeit als kapitaliſtiſcher Unternehmer ihnen entgegen
tritt Eine große Anzahl Privatunternehmer würde ſich ſchämen
mit ihren Arbeitern ſo umzuſpringen wie hier das Reich

Unruhe

Präſident von Levetzow Den letzten Ausdruck muß ich
rügen Die Poſtverwaltung hat nicht nöthig ſich zu ſchämen

Abg Dr Schönlank fortfahrend Jede Tarifverände
rung wird als großer Einnahmeausfall zurückgewieſen dabei
ſieht man doch daß ſolche Veränderungen in andern Ländern
Pawtwjletrvrrih Rehchkhreenne O Du i iul wo
der Vorredner geweſen iſt als ich ihn widerlegt habe er ſcheint
nicht ſo gut hören wie ſprechen zu können Heiterkeit

Abg Gröber Ct Mit der württembergiſchen Reform
geht es wie mit der Stenerreform man hat das ſo ſchlau ein
gerichtet daß ſie der Poſt größere Einnahmen bringt dagegen
den Verkehr nicht fördert Alſo kann man auf dieſe Reform
nicht weiter lobend verweiſen Dieſelbe iſt auch in Württem
berg mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufgenommen worden

Abg Graf Limburg Stirum konſ erklärt daß er das
Verhältniß der Poſt und Eiſenbahnverwaltung im Abge
ordnetenhaufe zur Sprache gebracht habe und erklärt daß er
durchaus nicht einſeitig die Sache dargeſtellt habe Seine Aus
führungen hätten ihre Berechtigung gehabt

Der Titel wird bewilligt
Jnm einer perſönlichen Bemerkung weiſt Abg Enneccerus

die Bemerkung des Abg Schönlank daß die nationalliberale
Partei die Fraktion Drehſcheibe ſei zurück und erklärt daß die
Stellung der Nationalliberalen zum Fürſten Bismarck immer
dieſelbe geblieben ſei

Darauf vertagt das
Sonnabend 1 Uhr

Schluß 5 Uhr

Haus die weitere Berathung auf

vouncwoo ubugssu

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

13 Sitzung vom 9 Februar
11 Uhr Am Miniſtertiſche von Heyden Thielen u A

Eingegangen Geſetzentwurf betr die Aufſuchung und Ge
winnung der Kali und Magneſigſalze

Belreffs der Wahlen der Abgg Frhr von Lyncker und
Tamoſchus 1 Königsberg beantragt die Kommiſſion Giltig
u

Abg Rickert beantragt Zurückweiſung an die Abtheilungbehufs ſchriftlicher Berichterſtattung s 8
Das Haus nimmt den Antrag mit 127 gegen 122

Stimmen an
Demnächſt gelangt die Jnterpellation des Abg Knebel

zur Verleſung
Die Futternoth des letzten Sommers hat in umfangreichen

Gebieten des Staates maſſenhafte Forſtfrevelſtrafen zur Folge
gehabt auch in ſolchen Fällen wo die Straflhat in Anbetracht
der außergewöhnlichen Umſtände als entſchuldbar betrachtet
werden muß

Die Unterzeichneken richten an die königliche Staats
regierung die Anfrage ob und in welchem Umfange dieſelbe ge
neigt iſt für ſolche Fälle allerhöchſten Ortes Begnadigung in
Antrag zu bringen

Da ſich Landwirthſchaftsminiſter von Heyden zur ſos
fortigen Beantworkung der Juterpellation bereit erklärt erhält
zu ihrer Begründung das Wort

Abg Knebel nat lib Das Begnadigungsrecht iſt eine
Prärogative der Krone wir wollen auch mit unſerer Jnter
pellation hierin nicht ſondern fragen nur nach den
Entſchliehungen die das Stagtsminiſterium etwa getroffen hat

s mag auf den erſten Blick wunderbar erſcheinen daß Straf
thaten als entſchuldbar gelten können aber man muß die außer
ordentlichen Verhältniſſe berückſichtigen die große Dürre undden dadurch entſtandenen Rothſtand h e nach dem

geheure Bermehrunz des Beamkenperſonals eingetreken dagegen

erin

ſtieg Es bemächtigte ſich
ihre Exiſtenz Das Vieh

Ein Pfund Heu würde
als ein halbes Pfand

t Juli in hohem Maß
der Bevölkerung die Angſt m
wurde zu Schlenderpreiſen veräußert
in unſeren Gebirgsgegenden theurer
Fleiſch Gerade das jüngere und werthvollere Vieh wurde ver
änußert Eine Bürgermeiſterei des Hunsrückens ſtellte feſt daß
nach dem 28 Auguſt in Caſtellaun die Rindviehzahl von 472
auf 355 Stück d h um über 25 Proz geſunken war in der
ganzen Bürgermeiſterei um 10 Proz Die Vermindernyg des
Viehs vermindert aber die Erwerbsmittel und damit die materielle
Lage des Betreffenden Aus diefer Sachlage entſprangen
zahlreiche Forſtfrevel darunter viele durchaus entſchuldbare
Denn wenn Jemand weiß daß ſeitens der höchſten Stelle die
Eröffnung des Waldes in Ausſicht genommen iſt wie das
anläßlich der Jnterpellation des Abg SchultzLupitz der Miniſter
verſprochen hatte ſo iſt es dem Betreffenden nicht zu verdenken
wenn er um ſein Vieh zu retten in den Wald geht und ſich
Lanb und Streu holt Dann aber iſt die Zeit noch gar nicht
ſo weit zurück wo der Wald in der engſten Ver
bindung mit der Gebirgslandwirthſchaft ſtand und ihr die
Bedürfniſſe leiſten mußte Auch beſtanden bezüglich der ſiska
liſchen Wälder zahlreiche Berechtigungen die jetzt abgelöſt ſind
während die Ablöſung auf der anderen Seite keineswegs einen
Erſatz für die früheren Leiſtungen gewährkte Jch will die
Forſtfrevel nicht beſchönigen aber wer die Anſchauung in den
betreffenden Kreiſen kennt wird nicht zu ſtreng urtheilen Die
Maßnahmen der Behörden zur Linderung der Noth ſind ja ſehr
dankenswerthe geweſen Jn Zukunft wird die Staatsregierung
der kleinen Gebirgslandwirthſchaft durch Anlegung regel
rechter Torfgräbereien wirkſam zu Hilfe kommen können Auf
dem Hunsrück durften ältere Bäume von ihren Seitenäſten
befreit werden Dabei ſind mannigfache bedauerliche Aus
ſchreitungen vorgekommen durch welche die Bäume meiſt
Eichen völlig zu Grunde gerichtet wurden Andererſeits aber
iſt auch nicht die Schwierigkeit außer Acht zu laſſen
die es der Bevölkerung erſchwerte ſich auf die Bäume
zu begeben um die Aeſte abzuſchlagen Auch jetzt ſind
die Verhäſtniſſe noch ſehr traurig in den betreffenden
Gegenden ich glaube aber hoffen zu dürfen daß nach den Er
klärungen des Miniſters Hilfe eintreten wird Man hat vielfach
eine allgemeine Amneſtie für das Richtigſte gehalten Jch bin
nicht der Anſicht denn ich meine daß nicht zu recht
fertigende Frevel auch ihre Strafe werden finden
müſſen eine doppelt ſchwere Strafe je außergewöhn
licher die Zuſtände waren Nur die Staatsregierung
kann ein Urtheil haben in welchen Fällen eine mildere Beur
theilung am Platze iſt Bei allzugroßer Strenge würde ohne
Zweifel das Rechtsbewußtſein in den in Betracht kommenden
Kreiſen verletzt werden Jch will die Frevler nicht in Schutz
nehmen aber unter den vorliegenden Verhältniſſen habe ich es
doch für meine Pflicht gehalien Jhnen die Sachlage objektiv
zu ſchildern Jch hoffe die Regierung wird unſere Jnterpellation
mit Wohlwollen anfnehmen Beifall

Miniſter v Heyden Jch meinerfeits will nur konſtatiren
daß durch allerhöchſte Ordre vom 15 September 1880 der
Landwirthſchafts Miniſter Forſtſtrafen bis zu 30 Mk ſelbſt
ſtändig erlaſſen kann Die Regierung iſt der Anſicht daß
von einer allgemeinen Amneſtie keine Rede fein kann iſt aber
in eine Prüfung der Einzelfälle eingetreten und wird in
geigneten Fällen eine Begnadigung in Vorſchlag bringen wobei
i rordentli zerhältniſſe berückſichtigt werden Dochſifo anſerepgentlichen W war geweſen daß ein völliger

Straferlaß am Platze wäre ſondern nur eine Strafmilderung
da fonſt leicht ähnliche Frevel wieder begangen werden könnten
und der Unterſchied von Mein und Dein nicht vermiſcht
werden darf

Abg Claſing konſ Die konſervative Partei ſteht der
Interpellation ſchroff ablehnend gegenüber Da ſie darin einen
Eingriff in die Prärogative der Krone erblickt Wir wünſchen
nicht dieſe in die parlamentariſche Debatte übergehen zu laſſen ob
und aus welchen Gründen der König eine Begnadigung
erfolgen laſſen ſoll Der Jnterpellant hätte in der
Erwägung dieſer Gründe die Jnterpellation nicht einbringen
oder zurückziehen ſollen Eine ſolche Jnterpellation
ſteht im grundſätzlichen Widerſpruch mit der konſervativen An
ſchaunng Die konſervative Partei tritt jedem Verſuche auch nur
in ſchüchterner Weiſe in die Prärogative der Krone einzugreifen
entgegen Eine ſolche Jnterpellation iſt ja verzeihlich da die
Begnadigung und ihre Anregung ſchön iſt Wenn die Jnter
pellation den Nothſtand als Begnadigungsgrund anſieht ſo
iſt das eine gefährliche Anſchauungsweiſe da ſie zu allen mög
lichen Konſequenzen führen kann Das wäre eine ſolche falſche
Sentimentalität und würde nur zu Vergehen anreizen Auf
dem geordneten Jnſtanzenwege iſt ja genügend Vorfſorge ge
troffen daß das Begnadigungsrecht da wo es am Platze iſt
eintritt Jch betone nochmals daß meine Partei jedem Verſuch
in die Prärogative der Krone einzugreifen ſchroff entgegen
treten muß Lebhafter Beifall rechts Ziſchen im Centrum
und links

Abg Roeren Ct Die ungewohnte Schroffheit des
Vorredners kann nur mit ſeiner noch jungen parlamentariſchen
Thätigkeit erklärt werden Unruhe rechts Dem Wunſche des
Jnuterpellanten entſprach im Allgemeinen die Antwort des Mi
niſters nur habe ich Bedenken dagegen daß die Taufende von
Fällen von Fall zu Fall geprüft werden ſollen Dadurch müſſen Un
gleichmäßigkeiten entſtehen und ich bitte den Miniſter generell einen
Erlaß für die Forſtfrevel die aus Noth während des Futtermangels
begangen ſind zu erwirken Die Behörde hat während der
Fulternoth im Weſten an manchen Orten weder Verſtändniß
noch Herz für die Noth der Bevölkerung gehabt Man hat die
Hergabe von Laub aus den Wäldern an die Vorbedingung ge
knüpft daß die Leute Torfſtren ſich kommen laſſen müſſen
Das war für Viele gleichbedeutend mit einer Verweigerung des
Lanbs da ſie kein Geld für Torfſtren hatten Dann ha
allerdings der Miniſter an die Regierung in Trier verfügt
man ſollte von dieſer Vorbedingung abſehen Aber dieſe Ver
fügung wurde erſt befolgt als der Miniſter nochmals dieſelbe
telegraphiſch wiederholt hatte

Miniſter v Heyden Jch ſtimme mit dem Abg Claſing
prinzipiell betreffs der Prärogative der Krone überein Eine
generelle Verfügung wie der Vorredner wünſcht kann aber
nicht erlaſſen werden ſondern ich werde jeden einzelnen
Fall an mich herankommen laſſen Betreffs der Vorbedingung
des Bezugs von Torfſtreu bemerke ich daß Mangel an Streu
unbequem ſein kann aber niemals Grund Ausſchreitungen
ſein darf Beifall rechts Seit Jahren iſt die Regierung
bemüht die Bevölkerung der ſüdlichen Rheinprovinz an die
Benutzung von Laubſtreu zu gewöhnen da ſie ſonſt oft Streu
mangel haben werde Einen Nothſtand in Bezug auf Streu
kann ich nicht anerkennen ſondern nur in Bezug auf Futter
da man auch ohne Strey auskommen kann

Fortſetzung in der Abendausgabe
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Vermiſchtes
r n Stecel habe Telegramm Ein beſtigtiſches

Verbrechen iſt geſtern ad ter Anng des Arbeiters Pohlch ten Be ren gegenlinken Halse e ehe Weh Kebracht verſtarb doſelbſt das Kind
z d SJn inem lichten Roment hat das arme Geſchöpf Auf

3 de di e Biuttbat geben können der es zum Opfer ge
e ü er bat mit etheilt daß der Schloſſer Hermann
r der in dem elben Hauſe wohnt es unter dem Vor
h es etwas für eältl a die W i r

dort vergewaltig zhu oforWohnung gelockt und r hat Wiſanot ein Geſtändniß abgelegt
di der ſaner widerrufen und erklärt daß er von der ganzen

ichts wiſſeu weeß ſchon Lag da an einem Abend fern im
ſt ins an der nach dem Centralviehhof führenden StraßeDen delhecht am Boden der infolge übermäßigen Alkohol

ennſſes das Vorrecht das der Menſch vor dem Thier voraus
at benten zu können eingebüßt hatte und neben ihm ſtand mit
rübſelig geſenktem Kopfe ſein Pferd Zwei Herren die des
Weges kamen ſuchten den beſinnungsloſen Mann zu ermuntern
aifen ihm auf die Beine und fragten ihn nach dem Wohin undüber um ihn und ſein Rößlein mitleidsvoll nach Hauſe zu
eleiten Der Liebe Mühe aber war vergeblich auf alle Fragenſei der Beranſchte nur die Antwort Det Ferd weeß ſchon
nd richtig det Ferd, das die Bemühungen der beiden

Samariter mit freudigem Wiehern begleitet hatte wußte
Nachdem man den torkelnden Knecht mit der Leine an ſeinem
Pflegebeſohlenen befeſtigt hatte zog es den Taumelnden hinter
ſich her bis zum heimathlichen Stalle

Zum 25jährigen Jnbilänm der Poſtkarte deſſen wir ſchon
wiederholt gedacht haben ſei auch auf das von ihrem Urheber
dem Profeſſor der Techniſchen Hochſchule Hofrath Dr Emanuel
Herrmann im Verlage von Louis Nebert in Halle S 1876
erſchienene Werkchen Die Korreſpondenzkarte gr 8
geh 1 hingewieſen in welchem H die dogmatiſche und
wiſſenſchafiliche Begründung ſeiner ſo äußerſt ſegensreichen Er
findung mit glänzemdem Erfolg verſucht

0 Ein I Jnternationaler Athleten Wettſtreit findet am
3 und 4 März in München ſtatt es ſind bereits die Einladungs
Cirkulare nebſt den Propoſitionen und Einzeichnungsliſten an
ſämmtliche deutſche und öſterreichiſche Athleten Klubs gelangt und
alle dieſe Klubs zur Theilnahme eingeladen worden Der Wett
ſtreit welcher vom 1 Männer Stemm Klub München Au ver
anſtaltet iſt iſt nur offen für Amateure und beſteht in Stemmen
deutſchem und griechiſch römiſchem Ringkampf ſowie Kampf um
die Meiſterſchaft von Süddentſchland im Stemmen und Ringen
Beruf Athleten ſind von den Konkur renzen ausgeſchloſſen Die
ausgeſetzten Preiſe beſtehen in Medai llen und Ehrenpreiſen für
deren richtige Zuerkennung das Ehren Komitee und der Feſt
ausſchuß garantirt

Von unſern Kindern Jm Briefkaſten eines Poſtamts in
Weſtfalen fanden ſich kurz vor Weihnachten folgende von Kinder
hand herrührende offene Briefe vor

An das libe Kriſtkind im Himmel
Säbel Helm Thurnüſter Hotferd Brumköſel Hampelkerl Puff

puff eiſenbahn Schaukelpferd einen Griffel eine Schifertafel
1 Pinal 1 Trommel 1 Bilderbuch ein Hundeſtällken ein
Huſarenanzug ein Flozeped Adolf

0 e 2 998 9
Libes Hriſtkindchen

Brink mich eine Puppe einen Puppenwagen und noch mehr
Spielſachen meinen Prutter Adolv auch ädwas Großpappa
mamma und Pappa auch was und eine Schweſter von dem
Klapper ſtro ſtor ſtorch diſes wüſch wünſch t mich

Atarxie
Die in geſetzten Wörter ſind im Original durchſtrichen
Trichinoſe Jn dem Orte Höfen bei Jglau ſtarben fünf

Perſonen an Trichinoſe Zahlreiche Perſonen erkrankten ſchwer
Freiland Expedition Die Anmeldungen für die Vor

expedition nach dem Kenig haben die Zahl 300 überſchritten Die
Mitgliederliſte für die am 28 Febr unter Segel gehende erſte
Abtheilung der Pioniere iſt geſchloſſen die hierfür auserſehenen
20 Genoſſen haben ſämmtlich bereits die Verſtändigung von der
auf ſie gefallenen Wahl erhalten Ein Dampfſchiff auf welchem
die Expedition Tanga aufwärts bis zu den Stromſchnellen fahren
ſoll iſt gekauft worden
welchen dieſes erſte Freiland Fahrzeug getauft werden ſoll iſt
ein 34 Fuß langer 72 Fuß breiter bei voller Ladung blos 2
Fuß tauchender Propeller deſſen Dampfmaſchine 20 Pferdekräfte
entwickelt Sie faßt außer der Bedienungsmannſchaft und etwas

racht 6 Tonnen Kohle und kann 15 20 Tonnen ſelbſt gegen
charfe Strömung ſchleppen Außeramtlich wurde Dr Hertzka

davon verſtändigt daß das naturhiſtoriſche Hofmuſeum in Wien
dem freiländiſchen Aktionskomitee die ſämmtlichen zu naturwiſſen
ſchaftlichen Aufſammlungen erforderlichen Materialien Apparate
und Juſtrumente ſchenkungsweiſe zur Verfügung ſtelle und gern
bereit ſei die wiſſenſchaftliche Aufarbeitung und Beſtimmung des

m vom Freiland Unternehmen zu übderſendenden Sammel
aterials durchzuführen

Ueber die EntDie amſterdamer Falſchmünzerbande
deckung der Falſchmünzer theilt man jetzt noch einiges Nähere
mit Danach erſchien vor einigen Tagen ein elegant gekleideter

err anſcheinend Engländer in einer amſterdamer Geldwechſel
ube in der Kalverſtraat und überreichte zwei Dreihundertgulden
oten zum Ankauf eines Checks von 1200 Francs auf Bruüſſel

Der Check wurde dem Unbekannten anſtandslos verabfolgt ts
aber der Geldwechsler der zum letzten Januar eine Zahlung bei
der Niederländiſchen Bank zu leiſten hatte die von dem Fremden
erbaltenen Banknoten vorlegte wurden dieſe als falſch erkannt
Dank dem Signalement gelang es der Polizei den Ausgeber der
faſchen Banknoten in der Perſon des Holländers Rempt zu er
mitteln Rempt bei dem eine große Anzahl gefälſchler Hundert
Zweihundert und Dreihundertgniden Noten gefunden wurde
wurde verhaftet und einem ſcharfen Verhöre unterzogen in deſſen

Verlaufe er ein umfaſſendes Geſtändniß ablegte Dieſes führte
r zur Verhaftung von weiteren 14 Perſonen die theils bei

r Verfertigung theils bei der Ausgabe der falſchen Banknoten
mitwirkten Unter den Verhafteten iſt die intereſſanteſte Figur
die des deutſchen Graveurs Oskar Krauſe eines wahren
Künſtlers in ſeinem Fache von dem nur bedauert werden muß
daß er ſein Talent in den Dienſt des Verbrechens ſtellte Er

war ber in der holländiſchen Banknotenfabrik zu Haarlem be
ſchäftigt und ſeine Nachadhmungen ſind ſo gelungen, daß derHauptkaſſirer der Niederländiſchen Bank in ANnſterdein erklärte

noch niemals ſo vorzüglich nachgeahmte falſche Banknoten zeſehen
haben Die Polizei entdecte auf dem Geeren Markt im

entrum der Hauptiſtadt die Werkſtätte Krauſe s und beſchlag
edwie daſelbſt mehrere Kiſten voll gefälſchter Banknoten über

ren Werth die Angaben der Blätter ſchwanken Jn Ütrecht
wurden mehrere Säcke in denen ſich ſalſches Papiergeld im Be
trage von 216,000 Gnulden befand konfiszirt Allem Anſcheine
r biden die Verhafteten deren gapt mit jedem Tage ſteigt
un en Zweigverein einer großen inlernationalen Fälſcher

de Hauptſitz Almeria in Spanien iſt Jnufolge
erſſtält ion der holländiſchen Polizei wurden in Älmerſa drei

im Großen el worin die Fabrikation falſchen Papiergeldes
die ſagt i den wurde Man hat Anhaltspunkte dafür daß

d e e ne rin Wege arP J unruhigten en Werkſtätten entammen Als Hauptablagerungedlähe für die Ausgabe der
alſchen Banknoten benutzten di ſchmünzolländiſchen Handelsſtädle ſowie Kare nt Hriſeke rer

Ceiche Kauſlente Amſterdams die die Ausgabe der ſalſchen Vantk

Die Tana das iſt der Name auf

ten begünſtigten wurden verhaftet Einer von ihnen Gempetzbeging Sia im Gefängni

c 337 uſchen Dnreän niern Feör gemeide Ver Vambſer neof Argyle berichtet daß an Bord des Queensland tal Poſt
dampfers Dorunda auf der Heimfahrt ein verheerendes Feuer
ausgebrochen iſt Die Dorunda ſegelle am 16 Januar von
Brisbane ab Am letzten Da errlaß brach die Feuersbrunſt
aus Zweimal ſchien es als ob man der Flammen Herr würde
Jedesmal brachen ſie aber mit neuer Gewalt hervor Schließlich
wurde der Laderaum unter Waſſer geſetzt Während des Braudes
ſprang ein Sleward über Bord und erirank während ein Ma
iroſe irrſinnig wurde Der Duke of Argyle traf die Dorunda
als das Feuer am ſchlimmſten wüthete Er blieb bei dem
brennenden Schiffe bis die Flammen bemeiſtert waren und die

Dorunda ſich außer Gefahr befand
Eiſenbahnzuſammenſtoß Auf der Station Szupsſa unweit

Batum Rußiand erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenzuge und mehreren leeren vom Winde getriebenenWaggons Dabei ſind gegen dreißig Perſonen mehr oder weniger
ſchwer verletzt worden von denen inzwiſchen noch vier ſtarben
Die Lokomotive der Gepäck und Poſtwagen des Perſonenzuges
wurden zertrümmert

Jndiskrete Frage Oberförſter Dem Herrn Grafen
hab ich heute einmal tüchtig die Wahrheit geſagt Ver

ter Wie haben Sie denn das gemacht Herr Ober
rſter

Ungefährlich Junge Dame zu einem Lientenant der
kürzlich von einer Weltreiſe heimgekehrt Ach Goit Herr
Baron was habe ich Jhretwillen Angſt ausgeſtanden Sind
Sie doch ſogar mit Menſchenfreſſern zuſammengetroffen
Lientenaunt Sind mir aber gänzlich ungefährlich geweſen
Kerle verabſcheuen geiſtige Nahrnng Flieg Blätter

in Mogöit im Hauſe Lübecker Schiffsbrand Von der Donnerslag Jnſel wird dem Reuter
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Ans dem Leſerkreiſe

Das Volkmann Denkmal
Halle 9 Febr

Die von der Saale Zeitung geſtern und vorgeſtern veröffent
lichten Zuſchriften gehen übereinſtimmend von der Annahme aus
Grund der ſo ſehr verzögerten Denkmals Aufſtellung ſei Mangel
an den erforderlichen Milteln oder gar eines geeigneten Platzes
Uns ſcheint jede Veranlaſſung genommen zu ſein darüber nach
zugrübeln wo Geld für die Auſſtellung herzunehmen iſt ſeitdem
in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung wie ſ Zt die Saaleztg
berichtete von ſeiten Vertreter beider ſtädtiſcher Behörden Be
reitwilligkeit ausgeſprochen wurde erforderlichenfalls die Koſten
der Denkmals Anſſtellung ganz bezw zu einem großen Theile
zu übernehmen auch einen greigneten Platz anzuweiſfen ſofern
das Denkmal ſelbſt ein unſeres bedeutenden Ehrenbürgers
v Volkmann würdiges ſei Sollte letztere Vorgusſetzung Ur
ſache der Verſchleppung ſein Darüber ſind nur Muthmaßungen
zuläſſig weil bisher deutlich ausgeſprochene Wünſche das Denk
mal oder wenigſtens das Modell nach welchem der Künſtler ar
beitete einmal zu ſehen unerfüllt geblieben u Wir halten es
für eine dringende Pflicht des Denkmals Ausſchuſſes hierüber
bald öffentliche Aufklärung zu geben Das immer näher heran
rückende Univerſitätsjnbiläum wird ſicher zahlreiche Freunde
Schüler und Verehrer Volkmann s nach Halle führen ja es iſt
Hoffnung vorhanden daß der Kaiſer unſere Stadt mit ſeinem Be
ſuche beehrt Was ſoll dann auf etwaige Fragen nach dem
Standorte des Volkmann Denkmals oder der Bedeutung der
berühmten Wellblechbaracke geantwortet werden Oder ſoll
etwa d die Gemeinde einen gewiſſen Antheil an dem Zuſtande

der Dinge auf ſich nehmen b
Die Vorgänge in Eisleben

Aus unſerem Leſerkreiſe in Eisleben erhalten wir fortgeſetzt
Zuſchriften die ſich mehr oder minder eingehend mit den bekannten
dortigen Vorkommniſſen beſchäftigen Es iſt uns indeß unmöglich
alle dieſe Einſendungen wiederzugeben das würde an den Raum
der uns zur Verfügung ſteht zu große Anforderungen ſtellen
Eine der Zuſchriften indeß die uns recht begchtenswerth erſcheint
laſſen wir nachſtehend folgen ohne indeß damit irgendwie eine
Stellungnabme zu den beiden in Frage kommenden Theorien
auszuſprechen Die betr Zuſchrift lantet

Eisleben im Febr 1894
Ueber die unliebſamen Vorgänge in Eisleben iſt ſchon ſo viel

berichtet aber es fehlt immer der Kern die Urſache der Wirkungen
wie ſie hier zu Tage treten um dieſen wird immer herum ge
gangen wie um heißen Brei entweder aus Unkenntniß über die
in der Tiefe vorgegangenen Veränderungen oder aus Scheu nach
oben So viel ſteht trotz der Gegner des ſogenannten Schlotten
theorie feſt daß die ganze Kalamitär nämlich Senkungen und
Auftreten von Waſſer in den oberen Diluvialſchichten c nicht
auf den eigentlichen Abbau des Kupferſchieſerflötzes unter dem
weſtlichen Theile von Eisleben wohl aber auf das Zubruchegehen
der Hohlräume welche durch das Auslaugen des hier anſtehenden
Steinſalzlagers durch die OltoSchächte Waſſerhaltungsanlagen
entſtanden ſind zurückzuführen iſt Wie groß dieſe Hohlräume
ſind läßt ſich auch nicht einmal annähernd ſeſtſtellen ſie dürften
ſich aber wohl auf einige Millionen Kubikmeter belaufen wo
dieſe unten fehlen iſt es oben ſelbſtverſtändlkch nicht recht ge
heuer ebenſowenig läßt ſich aber auch ermitteln wo und in
welchen Flächenräumen ſie vorhanden ſind Jedenfalls beginnen
ſie da wo das aus dem Salzſee nach hier gezogene Waſſer das
Steinſalzlager erreicht und durch Auflöſung deſſelben bis zu einer
ca 15prozentigen Soole ſättigt als ſolche wird ſie dann durch die
Otto SchächtenPumpen dem Schlüſſelſtollen zugeführt Wenn
ſolche Hohlräume ohne jegliche Stütze ſich nicht mehr zu tragen
vermögen dann iſt die unausbleibliche und natürliche Folge die
daß ſie in ſich zuſammenbrechen daher auch die hier oft wahr
genommenen unterirdiſchen Detonationen und die durch nieder
gehende große Geſteinsmaſſen entſtandenen gewaltigen Luftdrucks
Erſchütterungen welche wiederum bewirken daß die Ab
ſickerungskanäle der im Diluvium liegenden Waſſer verdrückt
werden und dieſelben ſich lange aufſtauen bis neue Ableitungs
wege in die Tiefe ſich gebildet haben

Mit den ſehr oberflächlichen kann gar nichts er
mittelt und et werden ſie ſind eigentlich nichts weiter als
ein homöopathiſches Beruhigungsmittel für die Anwohner der
Zeiſingſtraße Wird in den betr Bohrlöchern bei ca 6 Meter
Tiefe der natürliche Waſſerſpiegel erreicht und behält er den Still
ſtand während des Weiterbohrens bei daun heißt es ſtarke
Weſſertetenge zeigen ſich, die müſſen von der ſchadhaften
Waſſerleitung oder alten verfaulten Holzröhrentouren herrühren

den Baugrund verſumpfen und die Häuſer wackelig machen
Jſt beim Bohren mit dem r der natürliche Grund
waſſerſpiegel erreicht ſo bleibt er ſich auch in der Regel gleich
und ein Schluß auf ſtarke Waſſerzugänge läßt ſich gar nicht
ziehen Die Hochdruck Waſſerleitung iſt laut Bekanntgabe
hieſigen Magiſtrats vollkommen dicht einen alten Kanal hat man
bei den koſtſpieligen Nachſuchungen in der oberen Sangerhäuſer
Straße zwar gefunden der war aber nicht mit u ondern
mit Schlamm ausgefüllt Nimmt man den günſtigen Fall an
daß das hier unter Eisleben und weiter öſtlich anſtehende
Steluſalzlager in Stöcken abgelagert iſt und nicht ſlötzartig ſo
läßt ſich erwarten daß bei der angeblichen großen Tiefe von
350 Meter eigentliche Bräche bis zu Tage nicht vorkommen wer
den die Hohiräume brechen ſich vermöge der r des
nachbrechenden Gebirges und in h der großen Tiefe

e und es würden dann nur partielle Einſenkungen zu Tage
n

Hohlräume von mehreren Millionen Kub
müſſen begründe ich durch folgende Zahlen die eher zu niedrig

1 Die Gewerkschaft bleibt als solche bestehen

als zu gegriffen ſind Ich nehme an daß durch dieC nene nen auf den u e ben
afbreiter Revier pro Minute 10 ebm Waſſer gehoben

dem Schlüſſelſtollen ar werden Jn 1 Stunde 60 10
in 1 Tag 600 024 14,400 in 1 Jahre 14,400 4300 5 181,000 cbm

Bringt man hiervon in Abzug Heltwerſänntwiß beim Litern der
Pumpkolben jährlich 184,000 chm bleiben noch pro Jahrca 8,000,006 chw in ca 4 Jahren ſeit 1889 20,00,000 ebm Bei

einer Annahme von nur 10 Proz Salzgehalt der ausgepumpten
Waſſermenge würden ſich die entführten feſten Beſtandtheile wie
oben angeführt ergeben

Oberſleiger a D

G N in N Soviel wir wiſſen giebt es keine Beſtimnnach der Windmüller verpflichtet wären ihr Helene
umzäunen Geräth ein Hund oder ein Stück Vieh in die Müh
flügel ſo iſt das eine Folge mangelhafter Beauſſichtigung für
der Müller nicht verantwortlich gemacht werden kann

Trandol Gewerbe und Vorkehr
x Gera B Febr Auf der Tagesordnung der für den 10 d ein

berufenen Hanptversamwmwlung der Aktionäre der Geraer Handel
und Kreditbank im Konkurse steht als erster und wiehtigster
Punkt Offerte der Kenkursverwaltung den Erwerb der Anhal
tischen Blei und Silberwerke in Silberhütte betr Diese
Blei und Silberwerke kamen im Jahre 1872 aus dem Besitz des an
haltischen Staates in Gründerhände welche für zeitgemässe n
so gut wie nichts thaten Heinrich Knoch aus Hirschberg a der
die meisten Aktien des damaligen Harzer Bergwerkvereins Neudorf
Aktiengesellschaſt an sich gebracht und an Stelle der Aktiengesellschaft
eine Gewerkschaft gegründet hatte verwendete grosse Summen zu Neu
anlagen und machte hierbei häufig geradezu verschwenderische Aus
gaben Die Werke waren fast vollständig neugestaltet sie sollten dem
regelmässigen Betriebe in Kürze übergeben werden da trat der Konk
der Geraer Handels und Kreditbank ein von welcher Knoch die Mi
erhalten hatte DPadureh gerieth auch die Gewerkschaft in grösste Be
drängniss und schliesslich in die Konkursmasse der Geraer Handels
und Kreditbank Da die Werke damals noch nicht ausgebaut waren
und sich nicht in geordnetem Betriebe befanden schloss das erste
Betriehbsjahr mit Verlust ab trotzdem der Bergbau und Hüttenbetrieb
für sich einen Gewinn ergaben Zur Bezahlung der Schulden und der
Unterbilans der früheren Jahre wurde durch Eintraguog von Hypotheken
für 483,000 M zwar Abhilfe getroffen allein es fehlte das erforderliehe
Betriebskapital um einen rationellen lohnenden Betrieb führen zu
können Trotz aller dieser misslichen Verhältnisse ist es im Betriebs
jahre 1891,92 möglich gewesen mit einem Netto Gewinn von 40,089 63 M
abzuschliessen Der Abschluss vom 30 Juni 1893 weist hingegen einen
Verlust von 17,678 50 M auf trotzdem das Bergbau Konto für sich
noch einen Gewinn von 20,394 69 M und das Hütten Konto einen solehen
von 25,481 31 M auſweist Dieser Abschluss sagt der Liquidator lässt
aber erkennen dass es trotz der trostlosen Lage des Blei und Silber
marktes wesentlich günstiger und zuversichtlich gewinnbringender
gewesen wäre wenn die Hütte nicht aus Mangel an Geldmitteln zum
Ankauf fremder Erze vur ganz schwach beschäftigt gewesen wäre
tondern fremde Erze in grösserer Menge hätte verschmelzen können
Die Konkursverwaltung der Gerger Handels und Kreditbank hat dio
Anhaltischen Blei und Silberwerke zu einem angemessenen Preise nieht
verkaufen können Aan will nun die Werke im Interesse der Aktionärs
erhalten und damit den letzteren Gelegenheit geben für die ihnen durch
den Konkurs der Bank entstandenen Verlüuste einen Theil der Ent
schädigung zu finden Die Konkursverwaltung welche den grössten
Theil der Kuxe besitzt ist bereit die Werke unter gewissen Be
dingungen an die Aktionäre der Geraer Handels und Kreditbank ab
zutreten Das erforderliche Betriebskapital wird auf 600,000 M be
messen die Hypotheken von 483 000 A sollen wenigstens zum Theil
abgestossen weräen so dass ein Kapital von 1 Mill M zu beschaffen
sei Zur Beschaffung dieses Kapitals werden zwei Wege vorgeschlagen

Die 1000 Kuxe werden
den Aktionären der Geraer Handels und Kredithenk dergestalt zur
Verfügung gestellt dass für je 10 Stück Aktien der Geraer Handels
und Kreditbank je ein Kux gewährt wird Für jeden Kux sind 500
nachzuzahl n Ueberdies ist eine 5prozentige Anleihe von 900,00 M
in 2009 auf den Inbaber lautende Obligationen aufzunehmen Die Kux
inhaber haben für je einen Kux zwei Obligationen zu dem Kurswerthe
von 80 Proz zu übernehmen Schliesslich werden noch 200,000 M auf
Hypothek aufgenommen Die von dem Akrtonagren der Bank nen über
nommwenen Kuxe und Obligationen werden freihändig die Obligationen
nicht unter pari verkauft 2 Die Gewerkschaft der Anhaltischen Blei
und Silberwerke wird in eine Aktiengesellsechaft umgewandelt welehe
die Werke mit allem Zubehör für 2,200,000 M übernimmt wovon
2, 00,000 M in Aktien gewährt werden sollen und zwar 1 Million in
Prioritätsstammaktien und 1 Million M Stammaktien zu je 10009 A
Den Prioritätsaktien wird eine Vorzugsdividende von 6 Proz garantirt
Die Gewerkschaft macht sich verbindlich die für die Werke ihr zu ge
währenden 2000 Stück Aktien der neuzubegründenden Aktiengeselleehaft
den Aktionären der Geraer Handels und Kreditbank in der Weise zur
Verfügung zu stellen dass für je zehn Stück Aktien äer Bank je eine
Stammaktie der Anhaltischen Blei und Silberwerke unentgeltlieh ge
währt wird wenn für je 3900 M Aktien der Geraer Handels und Kredit
bank je eine Prioritäts Stammakitie der Anhaltischen Blei und Sütber
werke zu 1000 M zum Nominalwerthe gegen bare Einzahlung des
Betrages übernommen wird Die nicht übernommenen Prioritäts Stamm
aktien sollen freihändig nicht unter pari verkauft werden Der Exlös
hieraus wird der Aktiengesellschaft als Betriebskapital überwiesen Pro
nicht übernommenen Stammaktien erhält die Konkursmasese der Geraer
Handels und Kreditbank

Berliner Bocekbrauerei Der frühere Direktor der Gesel
schaft Hr Hähnel ist mit seiner Klage auf Entschädigung wegen
seiner Entlassung in gestriger Verhandlung vor der fünften Handehs
kammer des Landgerichts I Kostenptlichtig abgewiesen worden

Die Verwaltung der Säehsischen Lederindustrie Geseill
schaft Daviel Beek in Döbeln wird einer demnächstigen
Hauptversammlung die Liquidation der Gesellschaft vorsechlagen

Dividenden Die Leipziger Bank vird bei erhöhten
Abschreibungen wie im Vorjahre 6 Proz Dividende vertheilen
Die Verwaltung der Oberlausitzer Bank schlägt 69 Proz
6 Proz Dividende vor Die Zwirnerei und Nähbtadenfabri
Göppingen erzielte in 1893 einen Reingewinn von 356,077 M
162,450 M und sehlägt 12 Proz Id92 10 Proz Dividende vor
Die Aktiengesellschaſt Spinnerei Bamberg zahlt 14 Proz Dividende

An der Börse wurde die Dividende der Deutschen Bank auf 7
bis 8 Proz geschätzt die vorjährige Dividende betrug 8 Proz
Dividende der Berliner Händelsgesellsehaft wurde auf 56

Proz geschätzt vorjährige 6 Proz Der Aufsichtsrath ver
Aachener Diskonto Gesellsehaft beschloss der Generalversaww
lung eine Dividende von 62 Proz vorzuschlagen Ferner soll wegen
Ausdehnung des Kundengesehäfts das Aktienkapital um 21 MiII M
erhöht werden den AkKtionären sollen auf je 09 M Aktſenkapital
1000 M neue Aktien angeboten werden Der Abschluss der Dort m und
Gronau Enseheder Eisenbahn ergiebt 43 Proz Dividende 1892
Stammaktien 4 Prioritätsaktien 4 Proz für beide Aktienarten

Presses Kkonstalirt das definitiv richtig gestellte Plus der Elbethal
babn bis November mit 900,050 welches dureh die Abrechnung der
Kartelle auf 650,000 9 ſteigen dürfte Netto werden davon efwe
450,000 verbleiben was die Aussicht auf eine Dividende vo
12 für das Neisa und 10 für das A Netz erwöge i de der Z wird der Absehlues dererlin VNeuendorfer Aktienspinnerei die Vertheilung einer
Dividende nicht gestatten seit 3 Jahren

Vieohmaärxktoe

Leipsaig 8 Febr Sehlaehtviehmarkt im städt Viehhbofe
7

Preise für 50 kg a Lebend d Sehlachtgew
Zum Verkaufe etanden a b a b a et aI Qualit II Qualit III a
W S141 Rinder davon i 1933 Oechsen 65 60 55 47 Kalbe S64 Kühe 60 un 52 42 5 1137 Bullen 9 7 88 53 50 33 4613 Kälber 42 37 7 30 609 4297 Sebafviehs J 30 27 23 271 16

678 Landschweine 61 t9 I 57 574 4
1854 Stück Schblachtvieh Mastkälber bis 48 M

berechnet Die Schweine Verden gehandelt mit 20 kg Tara
Geschälftsgang und langsam mittelmässig gut

23 Kalben 179 Kühe 689 Bullen 818 Kälber 817
1878 Sehw en 1661 Landsehweine 217 Bakonier In S
3925 Sehlach

Anwerkung Das Sehblachtgewieht bei Rindern wird mit Talgmieres

Meine Annahme daß durg 333 Auslengen de Stgalaetoaene e dieser Woehe 412 Rinder u
entſtanden n
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UnwiderruflichZiehung an 15 und 16 Ve bruar 1894
Iau tge 50 000 IIark

6197 Gewinne 259 K in Gold und Silber Gegenständen die garantirt sind mit

90 h in Bann
Ori I 10 Porto und Liste 20 Pfg empfiehlt und versendet auch unterin à 1 Mark 11 Ia Nachnahme das Bankgeschäft

Berlin W Uotel RoyahODar l Weint e i i nR

e

s

ass0 Wer T otterie h
Jeden Monat ein gichere Seerer Treſfer n

Bedeutend besser und choncenreicher
dder Lotterieloose sind

jeder Spieler muss 12 mal im Jahre gewinnen
u 5 Beste u chancenreichste Loose der Welt 336 i ewinne mit Jührlich 12 Ziehungen jeden Monat 1 Ziehung

c Mi lli Mk oo Antheill an allen 12 ganzen Loosen kostet4 5 Ionen zn jeder Ziehung 3,50 M I Anth 7 N pro
Ziehung Alit dem geringen monatlichen Risiko von 3,50 Mk Kann man
jährlich ca 10 000 Mk gewinnen Gekl Aufträge erbitte bald auch S

s zetzlin k 12 Serienlooseà 15 welche in d ächsten G h lei lheeeeeeeeeeaeeree8 1 a 120 000 r wen e Im 36 7 Looso mit
1 à 105 000 155 Gewinnen im Gesammtbet arkS 17 a r Ca 5 Millionen6 2 30000 Mk Nächste Ziehung schon 1 lark

S 3 J i de Tedes dieser 12 Loose muss wie oben gesagt3 2 12000 innerhalb eines Jahres mit je einem h
S 000 werden wofür ich jede Garantie übernehm
5

8

da

Friedrich Sinne Steinweg 36
e Sohr gut sohriftlioh empfohlen aus

neisenUnſer ſeherVer ckung hverrin pe S nreeee c ee S n
S S en ehe h ge e Sa h e S S e S ee S RS Bee S

Das f Gas u Wasserleitungen
ten IokKanl Lagernete, BDumst Wiewesfreiſtehender Waſſer Cloſets W Gerlach s Kachkf Gaskochheerden

755 Gasheizöfen GasbadeöfenFernſprecher T Gaskronen Wandleuchtern
befindet ſich nicht mehr Eeiſtſtraße 535 Ampeln Lyren Laternen etc

ſondern Alle Sorten Glaswaaren

Geiſtſtr 47 eSantgetreidle

dekorirter Waſchtoiletten
dekorirter Wandbercken

v T enGugl 75 e nnren
allen en Fontainen

etr etr

1000 Ko

Sommerweizen Der Schlanſtädter ertragreich volles Korn ſteiſhalmig ſitzt feſt am t W
o Sdo Mamnmvnth ſtarkes ſteifes Strob ertragreich fällt nicht 190

Gerſte San reift 10 Tage früher als andere Sorten höchſte Erträge gute Braugerſt reicher 19

trohertrag vdo ſchlauſtädter Chevalier ertragreich in Körnern und Stroh feinſte Braugerſte 180
do Jnwel I Abſaat reich im Stroh und Körner ehe feine Braugerſte 220Victoria Erbſen große weiße Kocherbſe ertragreichſte Felderbſe volles Korn trieurt und mit der

Hand verleſen 240Preiſe verſtehen ſich excl Sack ab Stat F Frankleben

Verſandt gegen vorherige Einſendung von Caſſe oder Nachnahme

n ckkerfabrrüls Ka örrbis al o
e ad

übertrifft jedes andere Fabrikat
Schon für 00 u 2,50 pro Liter
bekommt man eine hochfeine Waare

vStebrüder Kopf Halle a S
Wichtig für Landwirſhe

Thierarzt 1 Kl Jünger s
Coliktropfen

Feit Jahren als ſicher wirkend bekannt

J S Fl 1 50 Flaſche 80en das 14 Porto und Em S 2 S en n n e S e S S ln Tannlebe die en et
llage fr für Halle a S ung Umgegend adReſcitutionsFlnid
I Fl 2 a 61 oder
/2 Fl 11 Porto und Emallage freiPepfinEſſenz

für Thiere ächt iftiges un
r à Fl 1 2 30 Bei rme von 10 Fl u c uein en frei

Zu beziehen nuur aus den Apo
ken und direkt vom alleinigen

Fabrikanten

Apotheker Hartleb
in Artern a Unſtrut

NB Fabrikate welche nicht denNamen O Nartlev auf den Etiquetten
tragen weiſe man als unächt zurück e a duss sich auf jeder

d e Flasche die viereckigeKo lenan ünder Etiquette mit der neben
stehenden Unterschrift

empfehlen bi des Generaldirectors beündetG S F Nicht allein jedes Siegel jede Etiquette sondern auchWalther Vachſ z Gesammteindrnck W gesetalich ein
Moribzwinger 1 und Stein veg m Verkaut e h e e e le

Warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärti m
Apothekor P Petrold s Folgen sondern auch hinsichtlich derNervenplätzchen Gesundhelt zu befürchtenden Nachtheile deren sich der Lore

Brrr
aussetzen würde

Die Nachbenannten verpflichteten sich schriftlich Keine Nachahmungen
c n e unzerer allein echten Bénédictine zu verkaufen Gebr Zorne er ANS HOTTENROTH General Agent MAIRVRG
Unſchädlich r dauerndem Gebrauch emit tück 1 Mark in denAkten mit et

Gebr W in Halle a S u e W in Teutschenthal

BENEDICTINR
F IIQUEDR DES ANCIENS BENRDICTIXv

De LABBAVBE DE PECAMP France

Vortrefflich tonisch äen Appetit und die
Verdauung befördernd

Man achte darauf

Grade h in

z 2 Weſermarſch Butter

Nachnahme Liston gratisBankhaus J Scholl Berlin Niederychönhausen
G Aasso wer Iooro a 1,20 inel Liste

Maſſower Lotterie
Ziehung am 15 und 16 Februar 6197 Gewinne i Werthe v 259,000 MarkHauptgewinn 50,000 Mark oder baar 45,000 Mark

Alle Gewinne werden mit 90 h in baarem Gelde ansgezahlt
à Loos 1 Mk 11 Looſe 10 Mk Liſte und Porto 30 Pſg

Leo Joseph Vankg Verlin Potsdamerſtr 71
Reichsbank Giro Fonto Teiegr Adreſſe Hanpttreffer Berlin

Werthotarationsaufſtellungen
über ſtädt ländl u induſtrielle Baulichkeits reſp Boden Realitätenfinden bei beabſicht Hypotheken Aufnahme oder Zuſammenleg Kauf
Tauſch Erbſchafts od Fenerverſich Anläſſen nach behördl Werthſchätzungs Grundſätzen durch den darin als pecialiſt in langjähr Bau
praxis beſond erfahr akad gebild u ſtaatl geprüft gerichtsſeit u kreisſtändedl verpflicht Taxator n ſachverſtänd Architekten alias Gebäudeſteuer

Mitglied ſowie Kommiſſar für Städte u LandFeuerSocietäts Einſchätz reſp
Verſicherungen zu eivilen Preiſen zuverläfſ gewiſfenh u disereteſte
Erledigung B BlanckK Domplatz S II

Oentralheirnngvanlagen

Die vollſtändige Einrichtung von Dampfheizungen mittelſt
Hochdruck oder Abdampf

Niederdruck Dampfheizungen
e mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präclſionsregulirung der ein
t zelnen Oefen

Warmwaſſerheizungen und combinirte Syſteme

für Private öffentliche Gebäude und Fabriken desgleichen TrockenS anlagen für gewerbliche Zwecke Dampfbäder Waruuwaſſer
S bereitung 2e ſowie Ausführung von Reparaturen übernehmen

BeDhurmſtraſto r Ter ur her 31
e rS S S d eg r Je S S e ee e ein o pro gegen Influenza

Bei allen katarrhalischon des Kehlkopſes Rachens
Magens etc wird die

EMSER VICIORIA QUEII M
mit vorzüglichem Erfolg angewendet PDieselbe zeichnet sich durch die denkbar
günstigste chemische Beschaffenheit aus und eignet sich vermöge ihres be
trächtlichen Gehaltes an Kohblensäure besonders für den häuslichen Gebrauch

Vorräthig in alle bei Helmbold Co
König Wilhelms Velsenquellen in Bad Ems

Gemüseconserven
in vorzüglicher Qualität es

prima Stängen und Schnittspargel feinste französisohe und braun
schweiger Schoten junge Schneidebohnen Brechbohnen Flageoletsbohnen Iaricots verts junge Kleine Carotten Leipziger Allerlei
Artischoken Cardis Steinpilze Morcheln Champignons Trüffein
Tomaten Oliven Nixed Piekles wie auch feinstes Magdeb Deli
Katess Sauerkraut echte Teltower Rübehen italienische Maronen

feinste rhein Compotfrüchte
in eleganten Gläsern und Blechdosen conservirt in reinem indischen Zucker
unter Erhaltung ihres natürlichen Aromas und Fruchtgeschmackes sowie
getrocknete ealiforniseche Aprikosen helle italien Prünellen franz
Katharinen unä röm Dessertpſaumen aromatische Schwed Krons
beeren mit Zucker Cornischons Pfeffer Senf und Zuckergurkenengl u deutsehe Fruchtmarmeladen Fruehtgelee s Pruchtsüfte

empfiehlt aerlüenes Bethgre
Fernsprecher 251

anerkann allerfeinſte FuſtrahmTafelvntter in r ten à Pfund
Mk 1,16 in Fäſſern von 50 und 100 Pfund e8 e r bingerMolkerei Roadenkirchen

Großh Oldenburg

S
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